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Unsere Zeitung bestelle « !

Die Abrüstung im Völkerbund.
Tie vom Völkerbund eingesetzte Kommission zur Vor¬

bereitung der internationalen Abrüstung ist in Paris zur
Fortsetzung ihrer früheren Beratungen zusammengetreten.
Tie Kommission , die bereits im Sommer 1921 und im
Winter 1922 getagt hat , besteht aus 29 Mitgliedern , dar¬
unter einer Anzahl Sachverständiger aus allen dem
Völkerbund angehörigen Ländern . Ta ihre Mitglieder die
Regierung nicht offiziell vertreten , sind ihre Beschlüsse
nuralsunverbindlicheSachverständigengut-
achten zu werten.

Tie Kommission hat vor kurzem an alle beteiligten Re¬
gierungen die Anfrage gerichtet, ob sie bereit seien , sich
wenigstens für die Dauer von 2 Jahren zu verpflich¬
ten , ihre Rüstungsausg aben nicht über den Be¬
trag des Jahres 1922 zu erhöhen . Auf diese beschei¬
dene Frage haben 10 Regierungen überhaupt nicht geant¬
wortet, darunter Polen , Italien , die Tschechoslowakei
und Rumänien . Die anderen Regierungen haben -mehr
oder weniger ausweichende Antworten gegeben. Einige,
darunter Frankreich, wiesen darauf hin , daß sie be¬
reits in den letzten Jahren ihre Rüstungsausgaben einge¬
schränkt hätten, und weigerten sich , in dieser Frage sich
irgendwelchen Bindungen zu unterwerfen . Nach den
Erklärungen ihres Vorsitzenden zu schließen , scheint die
Kommission sich mit diesem negativen Resultat bereits
abgefnnden zu haben . Zum mindesten zeugt es nicht von
allzu großem Zutrauen in den Erfolg ihrer Arbeiten,
wenn Herr Viviani seiner Begrüßungsrede den Sinn
geben stmnte, daß ! die Stunde der allgemeinen Abrüstung
noch nicht gekommen sei , da kein feiner Verantwortung
sich bewußter Politiker sich dem Ernst und den Gefahren
der gegenwärtigen Lage verschließen könne . Viviani ver¬
suchte wiederum Deutschland, das einzige Land , das in
Europa wirklich abgerüstet hat , für die Aussichtslosigkeit
der Abrüstungsidee verantwortlich zu machen.

Mittwoch vormittag hat die Kommission mit der Dis-
kussion der beiden hier vorliegenden präzisen Projekte
begonnen . Beide stammen von englischer Seite . Das
eine von Lord Esher schlägt vor , eine Befristungscinheit
für die Streitmächte zu Lande und in der Luft in Höhe
von 30 000 Mann festzusetzen und für die einzelnen Län¬
der die Höchstzahl dieser Einheiten nach ihrer geogra¬
phischen Lage und den sonstigen Umständen zu bestimmen.
So soll Frankreich 6, Italien und Polen 4 , England,
Holland, Spanien , die Tschechoslowakei , Jugoslawien und
Griechenland je 3 , Belgien , die Schweiz, Schweden, Nor¬
wegen usw . je 2 Einheiten zugebilligt erhalten . Für
Deutschland sollen die im Friedensvertrag festgesetzten
Zahlen gelten . Ein zweiter Vorschlag, von Lord Robert
Cecil , beruht auf folgenden Grundsätzen : 1 . Eine Ein¬
schränkung der Rüstungen kann nur in Frage kommen,
wenn sie allgemein ist ; 2 . angesichts der augenblick¬
lichen weltpolitischen Lage kann keine Regierung die
Verantwortung für eine Einschränkung der Rüstungen
auf einen längeren Zeitraum übernehmen , wenn sie nicht
gleichzeitig bestimmte Garantien für die Sicherheit sei¬
nes Landes erhält ; 3 . eine solche Garantie ist nur mög¬
lich für den Fall eines Defensivbündnisses aller-
beteiligten Länder mit der ausdrücklichen Verpflichtung
zu gegens. it iger Hilfeleistung, falls eines von ihnen ange¬
griffen werden sollte. Diese Verpflichtung soll sich jedoch
auf die Länder der gleichen Erdteils beschränken ; 4 . für
den Fall , daß! ein Land aus gewichtigen geographischen
aber sonstigen Gründen in ganz besonderem Maßie der
Msahr eines Angriffs ausgesetzt ist, sind zu seinem j
Schutze im voraus geeignete Vorsichtsmaßsregeln zu tref- -

5 , die Gesamtheit der in Punkt 1—4 vorgeschlagencn ;
Abmachungen ist abhängig von einer Vereinbarung zur
Beschränkung der Rüstungen auf eine im voraus sestzn-
sttzenbe Reihe von Jahren und ferner an die Bedingung
geknüpft , daß ein wirklich lebensfähiger Organismus
geschaffen wird , der die Durchführung und Einhaltung
der

^Rüstungseinschränkung zu sichern imstande ist.
der Diskussion dieses Projektes gab der französische

Vertreter die Erklärung ab , Frankreich könne keinerlei
neuen Abmachungen beitreten , die nicht voll¬
kommen im Einklang mit den Friedensverträgen stän¬
den, und auch nur unter der Bedingung , daß das von Lord
steril vorgeschlagene allgemeine Tefensivbündnis die be¬
stehenden Allianzen nicht durchkreuze.

Neues vom Tage.
> Die neue» Brotpreise.

Verl » , 6 . Juli . Der Magistrat hat beschlossen,
lfür die Zeit vom 10 . Juli 1922 an den Preis des
au ' Marken ausgegebenen Großbrotes auf 17 .50 Mark
um - kür Strippe - Brötchen auf 60 Pfennig festzusetzen.
Die Erhöbung ist im wesentlichen durch das Stei¬
gen der Löhne und sonstigen Personalkosten der Bäcke¬
reien sowie durch die erhebliche Verteuerung der Koh¬
len bedingt.
Die Besprechungen über den Eintritt der U. S . P.

in die Regierung.
Berlin . 6 . Juli . Die Besprechungen über den evtl.

Eintritt der U . S . P . in der Regierung sind bisher zu
keinem Ergebnis gelangt . Sie werden in der
Hauptsache noch immer zwischen den beiden sozialisti¬
schen Fraktionen geführt . Im Reichstag fand gestern
eine interfraktionelle Unterhaltung über diese Angele¬
genheit statt . Wie die T .-U . aber aus den parlamenta¬
rischen Kreisen hört , hat sowohl der Vorsitzende des
^Zentrums wie der der Demokraten erklärt , daß sie
für ihre Fraktion keine Erklärungen abgeben können . ,
Besprechungen über die Frage haben mit der Regie¬
rung überhaupt noch nicht stattgefunden.

Das Reichsschnlgesetz.
Berlin , 6 . Juli . In der heutigen Sitzung des Reichs¬

tagsausschusses für Bildungswesen wurde zunächst ein
Petitionsbericht über ein einheitliches Lesebuch fertig¬
gestellt. Sodann wurde der Beratung des Entwurfs
!des Reichsschulgesetzes zugestimmt und beschlossen , den
Vorsitzenden zu ermächtigen , etwa 10—12 Tage vor
Beginn der Herbsttagung des Reichstages den Aus¬
schuß einzuberusen.

Reichsregierung und Buchdruckerstreik.
Berlin , 6 . Juli . Die Verhandlungen der Regierung

mit den Funktionären der streikenden Berliner Buch¬
drucker haben bisher kein Ergebnis gehabt und
werden infolgedessen am heutigen Donnerstag weiter¬
geführt werden. Auch mit den Druckern in der Reicks¬
druckerei ist noch keine Einigung erzielt worden. Es
macht sich bereits bemerkbar , daß . die Notenpresse
schon seit einigen Tagen still liegt.

Alle 500 Meter ein Maschinengewehr.
Berlin , 6 . Juli . In Oberschlesien ist gestern die

6 Zone geräumt worden. Bis zum 10 . Juli soll ganz
Oberschlesien geräumt sein . Die politischen Gefange¬
nen sind von den Franzosen unter ganz außerordent-
licken Vorsichtsmaßnahmen abtransportiert worden.
Alle Bahnlinien , auf denen die Transporte vor sich
gingen , waren mit Maschinengewehren in Abständen
von 500 Metern besetzt.

Auflösung nationalistischer Organisationen.
Lrnpz ' g . 6 . Juli . Gemäß Verordnung des sächsischen

Ministeriums des Innern vom 4 . Juli sind die Orts¬
gruppen Leipzig des Verbandes der „Aufrechten "

, des
„Deutsch völkischen Schutz und Trutzbundes" und des
„Deutschnationalen Zugendbundes" von der Polizei
verboten und aufgelöst worden.
i Die deutschen Arbeitsleistungen in Frankreich.

Paris , 6 . Juli . Die französische Regierung hat der
Presse ausführliche Informationen gegeben über das >
französische Programm der von Deutschland in Frank- i
reich auszusührenden Arbeiten . Aus diesen Mittei - ;
lungen geht hervor , daß die Beschränkungen an den i
ursprünglichen Plänen auf Veranlassung des franzö- I
fischen Vertreters in der Reparationskommission Du- !
bois aufgegeben worden sind . Die deutschen Arbeiter,
die für die Ausführung der Arbeiten benötigt werden,
werden von deutschen Unternehmungen geführt und
in deutschen Kolonien untergebracht werden. Borge- >
schlagen wird , daß die deutsche Regierung das für die j
Arbeiten benötigte Material und die aus dem Ausland >
importierten Lebensmittel in Bordeaux , statt in Ham- z
'bürg ausladen läßt . Die deutschen Arbeiter bleiben
den deutschen Arbeiter -Gesetzen unterworfen . ^ . -

DLeichstaa. -
Berlin , 5 . Juli.

(Schluß .)
Abg . Dr . Rosenfeld U .S . P ) : Es hat schon seinen ,

guten Grund , wenn man von Mörderbandsn spricht ;
und auf die Deutschnationalen verweist . In Bayern z
wird die Monarchie propagiert . Es ist zu befürchten , -
daß das Gesetz gegen links angewandt wird . Wir vor- i
dern ein neues Disziplinarstrafgesetz, das die Ent - .
fernung der monarchistischen Beamten ermög fcht . j
Wir brauchen endlich einen republikanischen Reichs- !
Wehrminister . ;

Abg . Strcsemann (D .V . P .) : Wir sind bereit , an
dem Gesetz mitzuarbeiten und es womöglich zu
einem guten Ende zu führen . Wir verlangen Schutz
der Reichsflagge gegen Beschimpfungen und Schutz der
Beamten des Reichs , sowie Achtung der Person des
Reichspräsidenten. Die Mörder-Organisationen müssen
mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden. Das Ge¬
setz sollte richtiger heißen : Gesetz zum Schutz der Ver¬
fassung . Die Zusammenfassung derjenigen, die bereit
find , innerhalb der heutigen Staatsform mit allen
Kräften zum Wohl des Staats mitzuarbeiten , ist das
wichtigste . Die jetzigen Mitglieder der Regierung kön¬
nen nicht für unsere üblen Zustände verantwortlich
gemacht werden. Haß und Leidenschaft dürfen sich
nicht auf einige Personen konzentrieren. (Zuruf : Helf-
ferich .) Sonst kommen wir nicht aus den Leidenschaf¬
ten heraus . Wer den Abg . Osann noch kennt , weiß,
daß er einer der ruhigsten Politiker ist . Ihm ist sein
ganzes Mobilar zerschlagen , seine Briefe in den Rinn¬
stein geworfen worden. Kollege Wunderlich hat iw
der „Nationalliberalen Korrespondenz" über diese Vor¬
gänge berichtet und festgestellt , daß an jenem Tag der
Demonstration in Darmstadt 400 Schutzleute beur¬
laubt waren . Die „Frankfurter Nachrichten " wurden
wegen Abdrucks dieser Notiz verboten. (Zuruf : Dasz
ist die neue Freiheit — Lärm links . — Glocke des
Präsidenten .) Auf unabsehbare Zeit ist der Wieder¬
aufbau Deutschlands nur möglich auf dem Boden der
Republik. Sie würde mehr moralische Eroberungen ma¬
chen , wenn sie sich von Bilderstürmerei fernhielte , die,
immer etwas kulturloses an sich hat . Schwarz -weiß -rot
mit der schwarz-rot -goldenen Gösch ist übrigens ver¬
fassungsmäßig Reichsfahne . Frankreich hat seine Far¬
ben nicht gewechselt. Einzelne Bestimmungen des Ge¬
setzes gehen w - it über die Paragraphen des ehemaligen,
Sozialistengesetzes hinaus . Das können wir nicht mit¬
machen.

Abg . Leicht (B . V . P .) schließt sich voll und ganz
den Erklärungen des volksparteilichen und des Zen-
irumsredners an . Gewisse Aenderungen müssen an
dem Gesetz vorgenommen werden. Verschiedenes kann
besser durch Verordnung geregelt werden.

Abg . Remmele (Kom .) ist der Ansicht , daß das Ge¬
setz nicht ausreich ; , - i : Geh imorga ifa io en zu t e

' fen,
und fürchtet , daß die Verordnungen gegen links ange-
Dandt werden . Auch das Amnestiegesetz geht ihm nicht
weit genug . Er verlangt vor allem die Freilassung
von Max Hölz.

Das Gesetz wird sodann dem Rechtsausschuß über¬
wiesen , ebenso das Amnestiegesetz.

Berlin . 6 . Juli.
245 . Sitzung . Nachmittags 2 . 20 Uhr , am Regie¬

rungstisch Innenminister Dr . Köster , Reichsjustizmi-
nicher Dr . Ravbrnch.

Auf der Tagesordnung stehen 4 Interpellationen,
die sich ge^eu anti epublikanifchr Kundgebungen richten.

Eine Interpellation Agnes (U .S . P .) erhebt Ein¬
spruch gegenüber dem Fortbestehen von Selöstschutzor-
ganisationen . — Eine weitere Interpellation Agnes
(U S . P . ) behauptet , daß Personen , deren strafrechtliche
Handlungen durch die Amnestie vom 4 . August 1920
geschützt sind , zivilrechtlich für Handlungen verant¬
wortlich gemacht werden, die sie zur Abwendung des
Kavp- Putsches begangen haben . — Eine Interpellation
Müller - Franken (S .) protestiert gegen die Regimentsfei¬
ern , die sich immer mehr zu antirepublikanischenKund¬
gebungen auswachsen . — Eine Interpellation Chri-

ispien (U .S .P .) verlangt Aufklärung über die Vor¬
kommnisse in Ostpreußen anläßlich der Hindenburg-
reise . — Abg . Dr . Moses (U .S . P .) begründet dre
unabhängigen sozialistischen Interpellationen.

Artikel 18 der Verfassung.
Kurz nach 3 Uhr wird die Aussprache durch die

Gesamtabstimmung über den Gesetzentwurf zur Aus¬
führung des Art . 18 der Reichsverfassung (Neubil¬
dung von Ländern durch Volksabstimmung ) unter¬
brochen . Die Vorlage wird gegen die Stimmen der
beiden Rechtsparteien angenommen.

Abg . Vogel-Franken (U .S . P .) begründet dann die
mehrheitssozialistische Interpellation gegen d« Regi¬
mentsfeiern . Nicht die Gesinnung soll geknebelt wer¬
den , sondern den Mörderorganisationen müsse ein Ende
gemacht werden . In Bayern sammle sich alles , was
auf den Revanchekrieg hinarbeite . Der Führer der
Bayerischen Volks>>artei , Held , habe erklärt , Deutsch¬
land sei zur Republik weder rZf noch geeignet. Ein
Oberst Gerstel habe die Hoffnung ausgesprochen , daß
die Franzosen schon in einigen Wochen aus der Pfalz
herausgeworfen sein würden . In Erlangen würden
die Studenten von der Artillerieschule ausgebildet
werden. Die Reichswehr sei ein Hort der Reaktion
und der schwarz-weiß-roten Fahne.



Aus Stadt und kand.
Nttnirteis . 7. Juli 1»» .

All»«« . OrtS- (verirr- -) Kr, »ke «kiffe N«ß,!d. Am
nächsten SawStag findet eine Ausschußsitzung statt, in der
u. a . über die Einführung höherer GrundlShne zu beschließen
ist . Sehr wahrscheinlich werden die erhöhten Grundlöhne,
die bei allen Löhnen über 60 Mark täglich eine Beitrags¬
erhöhung zur Folge haben, schon vom 3 . Juli 1923 ab in
Kraft treten. Die Veröffentlichung der neuen Beitragssätze
etc. kann erst nach der Beschlußfassung durch den Ausschuß,
also erst anfangs nächster Woche erfolgen . Den Arbeitgebem
wird empfohlen, die am Schluffe dieser Woche den Versicher¬
ten am Lohn etwa zu wenig abgezogenen Krankenverstcherungs-
beitrüge beim nächsten Zahltag auSzugleicken. L.

Allst« . Ort1>(vezirri-)Kr>»r«»liffe Nagold. Das Ge-
setz über Wochenhilfe und Wochenfürsorge hat abermals Ab¬
änderungen erfahren. Der EntbindungSkostenbeitrag ist von
100 auf 250 Mark erhöht worden ; findet eine Entbindung
nicht statt, so sind als Beitrag zu den Kosten bei Schwanger-
schaftSbeschwerden 50 Mark zu bezahlen. Die Mindesthöhe
der Wochengeld» ist für srlbstversicherts Wöchnerinnen auf
6 Mark, diejenige für Stillgeld auf 8 Mark tägl'

ch festge¬
setzt. Das Wochengeld für nichtoerstcherte Angehörige
lFamilienwochenhilfe ) beträgt 4,50 Mark, da» Stillgeld 8
Mark. Wochengeld wird auf die Dauer von 71 Tage»,
Stiügrld evtl , für 85 Tage gewährt . Wochensüisorge er¬
halten wie bisher Minderbemittelte bis zu 15 000 Mark
Jahreseinkommen , doch könne » für jedes bereit » vorhandene
Kind nunmehr 1500 Mark in Anrechnung gebracht werden.
An Wochengeld für Minderbemittelte werden gewährt 4,50
Mark, an Stillgeld 8 Mark täglich. Anträge aus Wochen¬
fürsorge find wie seither durch Vermittlung der Schultheißen-
Lmter zunächst an die Allgrm . Ortskrankenkafle zu richten,
das VerficherungSamt entscheidet über die AvspruchSberechti-
gung. Außerdem erhalten alle Wöchnerinnen , die Wochen-
Hilfe oder Wochenfürsorge beziehe », neben dem Entbindungs¬
kostenbeitrag freie ärztliche Behandlung, falls solche bei der
Entbindung und bei Schwangerschaftsbeschwerden erforderlich
ist . Die hiefür notwendigen Arztscheine werden von der
Kaflenverwaltung in Nagold und von der Verwaltungsstelle
Altensteig ausgestellt . Da» neue Gesetz trat am 33 . Juni
1932 bereit» in Kraft. Für Eotbindungkfälle , die vor die¬
sem Tage eingetreten find, ist das Wochen, und Stillgeld
für den Rest der Bezugszeit in dem erhöhten Betrag zu be¬
zahlen . L.

Stuttgart , 6 . Juli. (Württ . L andwirtschafts-
kammer . ) Tie heutige zweite Sitzung der 6 . Haupt - l
Versammlung der Württ . Landwirtschaftskammer befaßte!
sich zuerst mit der Kreditbeschaffung, worüber!
Schultheiß M a u n z-Aldingen ein eingehendes Referat
hielt , wobei er n . a . ausführte , daß das Hilfswerk der
Landwirtschaft außerordentliche Geldmittel erfordere . Wei¬
ter begründete der Redner folgenden Antrag , der von der
Kammer einstimmig angenommen wurde : „ 1 . Tie Er¬
richtung neuer Kreditinstitute für landwirtschaftlichen
Real - oder Personalkredit ist zurzeit nicht erforderlich^
2 . Von den Landwirten wird im Interesse des ganzen
Berufsstandes erwartet , daß sie ihre verfügbaren Geld¬
mittel in erster Linie bei ihren genossenschaftlichen Kassen
oder doch möglichst in solchen Kassen anlegen , die ihrer - '
seits die Geldmittel zu annehmbaren Bedingungen ich
erster Linie der Landwirtschaft zur Verfügung stellen.
3 . Tie Staatsregierung ist zu ersuchen , dahin zu wir¬
ken, daß in den Geldinstituten in Hinsicht auf die Auf¬
hebung des Bankgeheimnisses der frühere Zustand wieder!
hergestelll und der Tcpotszwang ausgehoben wird .

" ^

Die Wirtin z. goldenen kämm
Kriminalroman von Otto Höcker.

61 ) (Nachdruck » erboten.)
Er unterbrach sich und trommelte nervös auf der

Tischplatte . „Eins will mir nicht in den Kopf , Meh¬
lig wußte doch genau, daß Ihr Mann in Höhenbronn
den Löwenwirt auszahlen wollte. Warum überfielen
sie ihn dann erst auf der Rückfahrt , wo sie von ihrem
Opfer doch annehmen mußten, daß es keine Gelder mehr
bei sich führte — und zum andern , warum leistete
Ihr Mann , der doch nur zu diesem Zwecke nach Höhen¬
bronn durch Schnee und Unwetter gefahren war , dem
Löwenwirt keine Zahlung , erschien auffällig , verstört,
trank ganz gegen seine Gewohnheit hastig mehrere große
Gläser Branntwein und brach gleich darauf wieder auf,
nachdem er sich zuvor vom Hausknecht noch ein Wagen¬
seil ausgeborgt hatte ? Es will mir nur schwer in den
Kopf, " fuhr er in halbem Selbstgespräch fort , „aber
sollte an dem Geständnis dieses Mehlig doch etwas
sein?"

Er wandte sich in raschem Entschlüsse der Lamm¬
wirtin zu . „Ich kann es Ihnen ja ruhig sagen , Mehlig
behauptet, Ihren Mann dabei überrascht zu Haben,
wie er den unglücklichen Sanders über den Haufen
schoß und dessen Körper alsdann in einer Schneewehe
vergrub , um ihn später nach dem Steinernen Meer
Ku schleppen und ihn dort in eine Felsspalte zu ver¬
senken, er will uns sogar morgen früh den Ort zeigen
wo dies geschehen sein soll . . . aber was Ihnen ?"
unterbrach er sich erschrocken , als er die Lammwictin
mit schneeweißem Gesicht, die Hand gegen das Herz
gedrückt, iiken sab.

Die Lammwrrnn brach, eye re .- Amrsrar an ; re yeran-
trat in krampfhaftes Schluchzen aus . „O , nur das
nicht," stöhnte sie auf . „Wenn mir der letzte Aus¬
weg abgeschnitten wäre und ich ihm nicht meine Schuld
mehr abbitten dürfte — o Herrgott im Himmel, " schrie
Li« voll wilder LeidenLchasi »laß es nicht zu.

Heilbronn, 6 . Juli. (Ausschreitungen . ) Bei
den Ausschreitungen in Heilbronu wurden , wie jetzt fest¬
steht, 11 Personen verletzt, davon vier durch Schüsse,
die übrigen durch Bierflaschen- und Steinwürfe , darunter
Gemeinderat Baßler durch Hiebe und Tritte , außerdem
der Fahndungsinspektor Kaiser, der vor seiner Wohnung^
von der Menge niedergeschlagen wurde und immer noch>
bewußtlos ist.

Kochendorf, 66 . Juli. (Bilderstürme r . ) Bei der
Demonstration am Dienstag drangen Demonstranten in
das Rathaus ein und entfernten die Bilder früherer regie¬
render Fürsten.

Mergentheim , 6 . Juli . (Tauberverbesse¬
rung . ) Ter Gemeinderat verhandelte über die Tauber¬
verbesserung und beschloß , die Mittel dazu aufzunehmen.
Eine Kommission war bereits beim Finanzausschuß des
Landtags vorstellig geworden, um die Gewährung eines
Zuschusses von 50 v . H . statt der zugesicherten 33V»
v . H . zu erreichen. Die Ausführung der Tauberkorrcktion
und die Verbesserung der Nachbarschaftsstraßen mit
einem Aufwand von 6i/Z Mill . Mk . soll sofort in An¬
griff genommen werden.

. .Tübingen, 6 . Juli. (Keine Verhaftung . ) Wie
der „Tübinger Chronik" mitgeteilt wird , wurde hier kein

. Angehöriger der Organisation 6 verhaftet . Tie Unter¬
suchungen, die bei einigen Personen angestellt waren,
haben sich in anderer Richtung bewegt.

Donzdorf, OA. Geislingen , 6 . Juli. (Mordtat
bei Winzingen . ) Tie Bauerntochter Marie G r i m m
von Winzingen ist einem Verbrechen zum Opfer gefallen.
Tas noch nicht 14jährige Mädchen kehrte am Montag
gegen 7 Uhr abends , also noch bei vollem Tageslicht , von
Tonzdorf , wo es Schuhe geholt hatte , auf der Landstraße
über Hagenbuch nach Winzingen zurück und wurde noch
nach Hagenbuch von mehreren Leuten gesehen . Etwa einen
Kilometer vor ihrer Heimat verlor sich jede Spur von ihr.
Tie geängstigten Eltern suchten , als ihre Tochter nicht nach
Hause kam , die ganze Nacht nach ihr und holten morgens
noch einige Einwohner herbei. Einer von diesen fand
die Schachtel mit den Schuhen neben dem Bächlein , das
an der Oberamtsgrenze von Osten her über die Wiesen
fließt und von Weiden und Eschenbäumen dicht umgeben
ist. Bald fand man auch die Leiche des bedauernswerten
Mädchens blutüberströmt , quer über dem Bächlein lie¬
gend, vor . Kopf und Hals waren durch 15 Stiche
mit einem feststehenden Messer schrecklich zugerichtet.
Einer dieser hatte die Halsschlagader durchstochen . Ein
Raubmord liegt nicht vor , auch hat sich der Täter an
dem Mädchen nicht vergangen . Das Mädchen war das
älteste von 6 Geschwistern . Tie Tat hat in Winzingen
und Umgebung großes Aufsehen und Beunruhigung er¬
regt . Durch die Nachforschungen der Kriminalabteilung
des Württ . Landespolizeiamtes unter Hinzuziehung der
örtlichen Polizeivrgane wurde der Täter in der Person
des 19 Jahre alten Schlossers Albert Kibler von Win-
zingeu ermittelt und gestern vormittag an seiner Arbeits¬
stelle in Tonzdorf verhaftet . Der Täter hat kurze Zeit
nach seiner Festnahme ein Geständnis abgelegt.

Laupheim , 6 . Juli . (Tiebstahl . ) In Dellmen-
singen wurde einem Bauern , solange er mit feinen An¬
gehörigen beim Heuen war , ein Sparbuch im Betrage
von 25 000 Mk . und etwa 15000 Mk. Bargeld , sowie
eine goldene Halsektte gestohlen . Ter Tat verdächtig
ist ein angeblich taubstummer Bettler.

Wangen i . A , 6 . Juli. In dem Anwesen des Guts¬
besitzers Hirschle in Au bei Sommersried brach infolge
ein : s Defekts am Benzinmotor während des Abladens'
von Heu Feuer aus , das in den eingebrachten Futter-
Vorräten ausgiebige Nahrung fand sodaß das ganze An¬
wesen eingeäsechrt wurde.

daß er vor Dich getreten ist , laß mich vereuen und
büßen — nur das nicht — das nichr — "

In haltloser Flucht rann ihre Tränenflut dahin.
Sie , die all ' die langen Jahre ihrem Hasse überreichen
Spielraum gelassen , zitterte nun vor der Möglichkeit,
daß ihr die karge Minute zur Reue genommen sein
könnte.

Wie sie wieder ruhiger geworden war , griff der
Amtsrat nach Hut und Mantel . „Es geht schon auf
2 Uhr, " brummte er , „höchste Zeit zum Ausbruch , will
ich noch ein paar Stunden Schlaf erwischen, denn
morgen um 7 Uhr früh geht es schon nach Höhen¬
bronn zu , da soll sich 's Herausstellen , ob der durch¬
triebene Patron uns nur genasführt oder ausnahms¬
weise einmal die Wahrheit eingestanden hat . . . aber
ich fürchte er hat's diesmal getan , denn man müßte
von Sanders sonst eine Spur aufgetrieben haben. Bis
in die Schweiz hinein ist die Gegend abgesucht worden,
aber alles blieb umsonst , der Unglückliche ist wie vom
Erdboden verschwunden .

"
Die Lammwirtin schien seinen Aufbruch kaum ge¬

wahr zu werden, sie wehrte nur ungeduldig ab , als
er ihr noch gutgemeinte Worte sagen wollte . Me¬
chanisch begab sie sich mit ihm ans Haustor , schloß für
ihn auf und hinter ihm wieder zu und kehrte ebenso
automatenhaft ins Gastzimmer zurück, verlöschte dort
das Licht und suchte ihr Schlafzimmer wieder auf.

Dort ließ sie sich fröstelnd im Armstuhl nieder und
starrte wie irre in das hell im Ofen lodernde Feuer.
Ihr Gesicht erschien eben wie totenstarr , der letzte Glanzwar aus ihren Augen entwichen . Es war , als ob sie
den härtesten Schlag erlitten , Vv" dem es für sie
keine Rettung mehr gab.

So saß sie durch lange Stunden unbeweglich da,immer gewaltiger vom Frost durchschüttelt . Dann
schien sie zu einem Entschluß gekommen zu sein . Sie
erhob sich , trat zum Kleiderschrank , öffnete ihn und
begann sich zum Ausgehen umzukleiden . Sie machte
wenig Umstände , zog einen dicken Mantel an und um
Kopf und Hals leate sie ein Wolltuch . Dann verliest

Demonprairorrerr v«d Urrsfchreilririgen.
Ten Meldungen über die sozialistischen Straßenkund¬

gebungen vom Tienstag ist noch einiges nachzutraaen . InBaden kam es außier den bereits gemeldeten Ausschrei¬
tungen in Turlach und Mannheim auch in Singen
zu blutigen Ausschreitungen . Während die Menge dortvor dem Haufe eines früheren Offiziers „demonstrierte"wurde aus einem Nachbarhause , das von dem Major
Scherer bewohnt ist , auf die Menge geschossen. Mehrere
Personen erlitten schwere Verletzungen. Bei dem darauf¬
folgenden Tumult wurde Major Scherer erschossenTie Ruhe ist wiederhergestellt . In Offenburg vev^
suchten Kundgcber ins Gerichtsgebäude einzudringen Ez
gelang jedoch, die Leitte von Ausschreitungen abzuhalterr

Im Gebiet Won Waldenburg (Niederschlesien ) kam
es zu schweren Zusammenstößen zwischen den Kundgedern
und der Schutzpolizei. Tie Menge versuchte , das Wal-
deuburger Gerichtsgebäude und die Pvlizeikaserne zu
stürmen , worauf die Polizei erst Schreckschüsse abgab und !
dann scharf feuerte. Es gab zwei Tote und Ber-
mundete. Tie Gebäude wurden von den Arbeitern de-
lagert . Aus den umliegenden Städten sind Verstärkun¬
gen nach Waldenburg geschickt tvorden.

Vermischtes.
Millionen -Stisiung für Frankfurt . Die in Paris

verstorbene Baronin Salomon von Rothschild hat ihrerVaterstadt eine hochherzige Zuwendung zuteil werden
lassen . Sie bestimmte lehtwtllig , daß 500 000 Franken— gegenwärtig rund 18 Millionen Mark — aus
ihrem Nachlaß für die Wohlfahrseinrichtungen derStadt Frankfurt zur Verfügung gestellt werden . Dem
städtischen Kunstinstitut werden ferner einige hervor¬
ragende Wertstücke überwiesen.

Selbstmord des Berliner Frauenmörders Groß¬mann Der in Berlin zur Verhandlung stehende
Prozeß gegen den Frauenmörder Großmann hat ge¬
stern ein jähes Ende gefunden. Nach Eröffnung der
Verhandlung teilte Geheimer Medizinalrat Tr . Hosf-
mann mit , daß Großmann am Vormittag etwa eine
Stunde vor Beginn des Termins seinem L»ben durch
Erhängen in seiner Zelle ein Ende bereitet hat . Groß¬
mann hat zu seiner Tat die wenigen Minuten benutzt,
während deren der Wächter seiner Zelle zur Ablösung,
vorübergehend sich entfernt hatte . !

Tas Attentat auf den früheren russischen Außen¬
minister Miljukow in der Berliner Philharmonie am
28 . März kam gestern vor dem Schwurgericht Berlin
zur Verhandlung . Der Haupttäter , ein früherer Leut¬
nant des Zaren , Peter Schabelski -Bork erklärte, daß
Miljukow die russische Kaiserin Alexandra als Hessischei
Fürstentochter in einer Dumasitzung .schwer beleidigt
und als „hessische Fliege" bezeichnet habe , die nach
Rußland gekommen sei , um zu stechen . Auf die Frage
des Vorsitzenden , wie er dazu kam , sich als einfacher
Offizier so sehr der Kaiserin anzunehmen und selbst
mit seinem Leben für sie einzutreten , erklärte Schabels-
ki zitternd und weinend, daß er die Kaiserin und die
Zarenfamilie mit tiefster Ehrfurcht verehrt habe und
stnd sich ohne einen Ton von sich zu geben , für die
Zarenfamilie lebendig verbrennen oder sich in Stücke
schneiden lassen würde . Deshalb habe er auch Miljukow
für einen Vaterlandsverräter gehalten und mit Tabo-
tützki beschlossen , Miljukow zu töten . Taboritzki er¬
klärte im Gegensatz zu seinen früheren Aussagen, daß
er lediglich deshalb mit in die Philharmonie gegangen
sei , um Schabelski als Zeuge dienen zu können, mit
dem Attentatsplan selbst habe er nichts zu tun,' ge¬
habt . Schabelski behauptet, im Augenblick der Tat :
sei er seiner Sinne nicht mehr recht mächtig gewesen !
und habe plötzlich die Pistole hervorgerissen und ge- !
beschossen.
^ Ansbrecher als Akrobaten. Ein tollkühnes Akro¬
batenstück vollführten neun Männer , die aus dem G»-

sie das Zimmer und begab sich durch den Hvf naa,
dem Stallgebäude , wie in der Absicht, den Knecht zu
wecken und ihn anspannen zu lassen . Sie kam jedoch
von diesem Vorsatz wieder ab , wendete sich , verließ
das Haus und schlug durch die nachtstillen Straßen
die Richtung nach Höhenbronn ein . Der Witterungs¬
umschlag , der der ersten starren Winterkälte gefolgt
war , hielt , noch immer an . Es regnete sacht vom
Himmel und verdrossen fegte ein lauer Wind.

Es war ein gar beschwerliches Wandern durch die
aufgeweichte und schlüpferige Straße : so dunkel war
es , daß die Einsame kaum die Wegrichtung verfolgen
konnte , dabei schlug ihr der Wind ins Gesicht und
Regenschauer klatschten gegen dieses . A 'ier in dem hin¬
fälligen Weibe wohnte ein eiserner WAle, und mäch¬
tiger als dieser war der Drang , der sie gewaltsam
Vorantrieb, dem fernen Ziele zu , das sie sich für diese
Nacht gesetzr . Was wollte zudem diese Wanderung
auf einsamer Straße durch Nacht und Dunkel gegen
die lichtlose Irre besagen , durch die sie wahnbetört
ihr Leben geschritten war , getrieben von einem grau¬
samen Haß , den die matt gewordene Wanderin jetzt
nicht einmal begriff ! Was verschlug dieser stundenlange
Weg durch den nächtlichen Bergwald angesichts der
hoffnungslosen Höllenstraße, die sie einen andern hatte
durchwandern lassen — einen, der sie lieb gehabt und
dem auch ihr Herz angehört , bis sie in blindwütendem
Racheverlangen alles daran gegeben hatte , was ihrem
Herzen einmal teuer gewesen war . Wohin eigentlich
sie es jetzt trieb , sie wußte es kaum . Da lebte ein Dranz
in ihr , ebenso schicksalsgewaltig wie die unheilvollen
Kräfte , deren Spielball sie durch all die langen Jahre
gewesen war . . . ein mütterlicher Drang , der sie an-
trieb , alle Selbstsucht von sich zu streifen und be¬
schwert mit ihres Grames Kreuzeslast voranzugehen,
vis sie zwei Augen wiederfand, die sie einst von sich
gejagt , einem Wesen gegenüberstand, dem sie das rein¬
ste Glück einst grausam geraubt , am Mutterherzen
ruhen zu dürfen.
. Fortsetzung folgt . l



ifängnis von San Matteo in Pisa um Mitternacht
ausbrachen. Sie hatten ihre Betten so gelegt , daß
man glauben mußte, sie lägen darin ; sie benutzten dann
z>en Lärm, der durch die Einlieferung eines neuen
Gefangenentransports verursacht wurde , und bohrten,
nachdem der Wärter die Runde gemacht hatte , ein
Loch durch die Wand, worauf sie in die benachbarte
!leere Zelle gelangten . Hier vollsührten sie das akro¬
batische Kunststück , daß der eine auf die Schultern
ides andern stieg , bis schließlich der oberste der neun
bis zum Dach reichte und dort drei Ziegel entfernen
konnte. Mit Hilfe eines aus Bettüchern zusammen¬
geknoteten Strickes gelangten sie alle auf das Dach
und ließen sich dann auf dieselbe Weise auf die Straße
herunter . Bisher ist erst einer von den neun Aus¬
reißern wieder eingefangen worden.

VerwegeneFlucht aus der Frcmdculcgion . Aus
Bremen wird berichtet : Am 20 . Juni landeten zwei
ehemalige Fremdenlegionäre mit dem deutschen Damp¬
fer „Fiducia" im Nordenhamer Hafen. Beide sind
jm Frühjahr v . I . in die Fremdenlegion eingetreten.
Zm vorigen Sommer wurden Truppen von Algerien
nach Syrien befördert . Am 1 . September sind vier
Legionäre vollkommen entkleidet und nur mit
Schwimmwesten versehen über Bord gesprungen. Der
Dampfer war 12 Kilometer vom Land entfernt , diese
Gelegenheit haben die Flüchtlinge ausgenutzt. Nach
L0 Stunden sind drei glücklich an Land gekommen,
während der vierte ertrank . Diese drei Mann sind in
der Nähe von Conja von griechischen Soldaten mit
Kleidung versehen , und dann als Spione eingesperrt,
»ber vom Kriegsgericht freigcsprochen worden. Von
Conja sind zwei nach Adakia und von da nach der
Insel Samos gebracht worden. Ein Dampfer der
deutschen Levantelinie hat die beiden dann mit nach
Athen genommen , wo sie sich bei der deutschen Ge¬
sandtschaft meldeten . Die Gesandtschaft hat die Heim-
Ahaffung der beiden — es ist ein Düsseldorfer und
vin Leopoldshatler — mit dem Dampfer „Fiducia"
ungeordnet . Der dritte entkommene Legionär ist von
Gonja allein abtransportiert worden ; er soll bereits
stit zwei Monaten in seiner Heimat sein.

Tie destillierende Nase . Der Erfinder des Telephons
Alexander Graham Bell , der jetzt in Miami , Florida,
ieine wohlverdiente Ruhe genießt, betätigt auch weiter
noch seinen Erfindergeist und hat einen eigenartigen
Apparat hergestellt , mit dessen Hilfe Wüstenreisende
oder Seeleute, die aus Wassermangel am Verdursten
sind , sich die lebensnotwendige Flüssigkeit verschaffen
können. „Ich kam aus den Gedanken, " sagte Bell
nach einem Bericht der „Chicago Tribüne "

, „Flüssig¬
keit aus dem Atem zu destillieren. Ich habe einen
einfachen Apparat erfunden, der aus einer Glasröhre
und einer Flasche besteht, und die Wasserversorgung
durch die Nase gewährleistet / Indem man Luft durch
die Nase einatmet und sie durch die Glasröhre wieder
ausstötzt , kann anan eine beträchtliche Menge Wasser
destillieren , etwa 30 Gramm in der Stunde , also;
mehr als genug, um sich vor dem Verdursten zu
schützen .

"

Handel und Verkehr»
Dollarkurs am 6 . Juli 457 Mark.
Nürnberg , 6 . Juli . Die letzte Woche brachte für

die Hopfenpflanzungen eine recht günstige Witterung/
Tages- und Nachttemperaturen waren warm und er¬
giebige Gewitterregen sorgten für genügende Boden-
feuchtigekit . Die Pflanzen stehen durchweg gut und,
versprechen einen guten Ertrag . Am Markt zeigt sich
fortgesetzt Bedarf , was zu weiterer Befestigung der
Tendenz beitrug . Von einheimischen Gewächsen ist
kaum noch etwas zu sehen . Die Kommissionslager
weisen nunmehr vereinzelte Ballen auf . Unter den
Abgängen in der letzten Berichtszeit vom 29 . Juni
W 5 . Juli im Umfang von 250 Ballen befanden

IM vann auch nur wenige Säcke Markthopfen zu
21 000 Mark und Holletauer zu 23 000 Mark . Sonst
kamen nur fremde Sorten zum Verkauf und zwar
Elsässer zu 19 000 und 19 300 , belgischer zu 15000
Mark , ungarische zu 21 000 Mark , polnischer zu 20 000
Mark , burgurUischer zu 18 000 Mark und nord-franzö-
scher um 16 800 Mark . Die gleichzeitig hereingekom¬
menen Ladungen belaufen sich auf 280 Säcke , durchweg
ausländischer Herkunft. Nach älteren Ballotshopfen
bestand wieder Nachfrage , wobei aber nur bessere Qua¬
litäten gesucht wurden . Die Preise sind bei heutigem
Marktschluß bei sehr fester Stimmung nach oben ge¬
richtet und betragen für die wenigen einheimischen
durchweg 21 —23 600 Mark.

Stuttgarter Börse. Das Vertrauen des Publikumsin den Aktienmarkt ist zurückgekehrt . Von allen Sei¬
ten lagen Kaufaufträge vor , wogegen andererseits die
Verkäufer nur unaern zu Abgaben schritten . Die Folgedavon war , daß ein großer Teil der Kurse am Markt
der notiert werden mußte . Veranlassung zu dieser
außerordentlichen Festigkeit waren zweifellos auch die
Nachrichten von den auswärtigen Börsen, welche eben¬
falls bei fwttem Umsatz steigende Kurse meldeten . —
der Freiverkehr ging heute in dieser Tendenz mit , ins¬
besondere waren die Umsätze wesentlich bedeutender
als gestern.

Stuttgart , 6 . Juli . Dem heutigen Schlachtvieh¬markt waren zugetrieben : 68 Ochsen , 32 Bullen,
200 Jungbullen , 258 Jungrinder , 230 Kühe , 509 Käl¬
ber, 1114 Schweine , 78 Schafe und 6 Ziegen, die
sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Marktes mä¬
ßig belebt. Erlöst wurde aus 100 Pfd . Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 3000 bis 3300 , (am 4 . Juli
3000—330G zweite 2450 —2800 : Bullen erste 3000
bis 3150 ( 3000- 3200) zweite 2250—2750 ; Jungrin¬der erste 3050- 3350 ( 3200 - 3400) zweite 2650 bis
2960 , dritte 2250 - 2550 : Kühe erste 2250 —2550 ( 3300
bis 2600 ) zweite 1550—1950 , dritte 1100 —1350 ; Käl¬
ber erste 3900— 4100 ( 3900—4100) zweite 3550— 3750
dritte 3100—3400 : Schweine erste 6200 — 6300 (6200
bis 6300 ) , zweite 5850—6100 , dritte 5450— 5750 Mk.

Mm 6 Juli . Dem gestrigen S ch la 'chtvieh m a r'kt
waren 11 Stück Großvieh, 45 Kälber und 26 Schweine
zugetrieben. Bei lebhaftem Verlauf wurde bezahlt für
Bullen 3000—3200 , für Jungrinder 3200 —3450 , Kühedritter Qualität 1200— 1400 , Kälber erste 3900 bis
4100 , zweite 3500— 350 , Schweine erste 6100— 6250,
zweite 5900—6100 Mark.

Gpkel rmd Sport.
Nerueklr. Letzten Sonntag spielte die hiesige 1 . Mannschaft mit

der 1. des F.-C . Neubulach. Leider wurde das Spiel kurz nach Halb¬
zeit von Neubulach wegen Zwistigkeiten mit dem Schiedsrichter abge¬
brochen, obwohl derselbe sein Amt durchaus einwandfrei versah. Bis
zum Abbruch des Spi ls konnte Berneck 5 mal einsenden, Neubulach
dagegen nur Imal. Ergebnis 1 : 5 für Bcrneck.

Letzte Nachrichten.
Ei« Drrsrch , die Lettische Velkspartri z«r Beteilig»»! a»

der Rrgtrr««i z» ! «wl»«e».
WLB. vrrli », 6 . Juli . Die Zentrumsfraktion und die

Fraktion der Deuischdemokr «tischen Partei des Reichstags
haben gemeinsam einen Brief an die Deutsche Volkspartei
gerichtet, in dem es heißt : Wir halten die Zusammenarbeit
mit der Deutschen Volkt Partei nach den Ausführungen , die
die Abg . Becker, Heinze und Stresemann in der letzten Zeit
im Reichstag über unsere avß 'n- und innenpolitische Lage
gemacht haben, für möglich. Wir setzen nach diesen Aus¬
führungen Einigkeit darüber voraus, daß ein Wiederaufbau
des Staats und die Fortführung der Sozialpolitik nur auf
dem Boden der verfoffungimüßigen republikanischen Staats¬
form möglich ist . Wir bitten daher um Aeußerung , ob die
Deutsche Volkspartei bereit sein würde , sich an der Regier-
ung zu beteiligen.

WTB. Brrli», 7 . Juli . Zu dem gemeinsamen Brief
des Zentrums und der Demokratie an die Deutsche Volks-
parier und die Bayerische Volkspartei , der diese Parteien
avsfordert, sich au der Regierung aktiv zu beteiligen, be¬
merkt der . Vorwärts" : In maßgebenden Kreisen der sozial-
demokratischen Reichstagsfroktion steht man diesem Schritt
der bürgerlichen Koalitiovspartrien äußerst pessimistisch gegen¬
über. Bei der Deutschen Volkspartei , so meint der . Vor-
wärt » " weiter, scheine seit der Rückkehr Stresemamis die
Geneigtheit zur Teilnahme au der Regierung stark zu wachsen.

Do» der Dr»1sch«at1»«ale» P «rt»t.
WTB. verU «, 7 . Juli . Der Sozialdemokratische Par-

lamentsdieust will erfahren haben, daß der Deutsch Nationale
Parteiausschuß den Bruch mit dem deutsch -völk schen Flügel
der Deutsch- Nationalen Partei mit großer Mehrheit abge-
lehnt habe Auch der Antrag , den Abgeordneten Wulle
auszuschliißrn, habe keine Annahme gefunden.

Der SesetzeMwmf über dt » Pflicht der Beamte»
zu« Schutze der Republik.

WTB. » erlw , 7 . Juli . Der Reichsrat beschäftigte sich
gestern mit dem Gisitzentwurf über die Pflicht der Beamteu
zum Schutze der Republik . In dem Ges . tzentwmf wird
festgestellt, daß die Versagung der Eidesleistung auf die Re¬
publik die sofortig»- Entlassung de» Beamten ohne Diszipli¬
narverfahren zur Folge

^Mte . Finanzielle Ansprüche stehe«
ihm nicht zu . Zur Durchführung de» Gesetzes sollen auch
die vorhandenen Disziplinargerichte verstärkt werden. Für
gewisse schwere Fälle soll ein besonderer Disziplinarhof ein¬
gerichtet werden und zwar ein kleiner Disziplinarsenat als
erste Instanz und et« größerer als zweite Instanz. Vor der
Generalabstimmung erklärte der bayerische Gesandte oon
Preger , daß für die bayerische Regierung das Gesetz in der
Form nicht annehmbar sei . In der Gesamtabstimmung wurde
der Gesetzentwurf mit 49 gegen 16 Stimmen angenommen.

Dl» » «- schreit »»!«» k» Zwicks».
* Zwicka», 6 . Juli . Die Verhandlungen des aus Der.

treten , der 3 sozialistischen Parteien bestehenden Aktionsaus-
ausschusseS wit Regirrungsvertreter « hatten das Ergebnis,
daß die Iordiruugen des Aktionsausschusses erfüllt wurde».
Die auswärtig, n Schupovrrstärkungen haben Zwickau ver¬
lassen . Die Zw 'ckauer Schupo hat sich jeder Tätigkeit gegen
Arbeiter und Demonstranten zu enthalten, die Arbeiter ha.
ben die Sorge für Ruhe und Sicherheit übernommen.

Vom Mii»ch«»er St «dtr«t.
WTB. MS« chr «, 6 . Juli . Der Havptausschuß des

Münchener Stadtrat» nahm nach lebhafter Aussprache mit
den Stimmen der Mehrheitssozialisten einen Antrag der
U . S . P . an, wonach an alle Awtsvorfiände die Weisung
ergehen soll, alle monarchistischen Symbole, Bilder usw. aus
den öffentlichen Amtslokalen und den Schulen zu entfernen.
Jm Lause der Aussprache forderte »in Verirrter der N. S.
P ., dsß der Münchener Königsplatz de » Namen » Platz der
Republik ' erhalten solle.

Die Kämpfe t» L»dli».
WLB. Loado«, 6 . Juli . In Dublin haben sich alle

Aufständischen ergeben. Die Befestigungen sind niegerge-
bräunt.

WTB. Lo»se«, 6 . Juli . Wie au» Dublin gemeldet
wird, ist der Schaden im Innern der Stadt bedeutend. Es
gab 86 Tote und 230 Verwundete , meist Zivilisten . Bri.
tische Truppen haben an den Kämpfen nicht teilgenomme«
und weiden auch nicht daran teilnihmen.

Mutmaßliches Wetter.
Für SamStag und Sonntag : Ziemlich bewölkt, G^

witterregen, zunächst noch schwül, später kühleres Weiter.

Druck und Verlag der W- Rieker 'scheo Buchdrnckerei Ultrasteir.
Für di« Schriftleltuns verantwortüL : Lod«>« Lenk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : Z »fam« e«setzu»g der Bezirksfarrruschau

dehörde
Durch die Wahl der Amisversammlvng bezw. des Aus¬

schüße» des landw . Vereins wurden zu Mitgliedern der Be-
ziiktfarrenschaubrhörde für die Zeitdauer vom 1 . Mat 1922
bis 30. April 1928 bestellt

als Vorsitzender:
Oberamtstierarzt Dr. Metzger in Nagold,

als erster Stellvertreter:
Stadltierarzt Schneider in Altensteig,

als weiterer Stellvertreter:
Tierarzt Bühler in Altensteig - Stadt,

«ls Mitglied:
Kastl vühler , Landwirt in Gültlingen,

als Stellvertreter:
1 . Hlrschwirt Kleiner in Ebhausen,

2 . Landwirt Link , Trölleshof Gde . Effringen.
biagold , dm 6 . Juli 1922 . Oberamt : Münz.

PsalzgrafenweUer.
Herzliche Einladung zu unser« diesjährigen

Zezirks - GeumnsWs-Nst
Gouvtag, de» » Juli , »ach« . E Uhr im Garten

vo» Matth . « chleh-Durrweiler
8errra ; . Ueberwluberleben msm 8,88—sy

Dienende Brüder ; Dönges . Liebenzell , Fischer-
Schorndorf , Juuger - Cannstatt u. a.

Abends r/,8 UhrMissionsversammluug in unserem
drwelnschaftslokal: MtssionarDönges.

I . A. : « . « zerwiuski , Missionar.

»f, RnMeibende
gleich welcher Art und Größe Ihre Leiden find, besuchen Sie
meinen Vertreter, der Ihnen mein gleich einer schützenden
Hand von nuten nach oben wirkende », Tag und Nacht trag»
bares , gesetzlich geschütz es . aus seine Länge und Druckwirkung

MM" selbst EWMeinstellbares

Aniversal-Bruchbavd
vorzeigen und Bestellungen ans dieses, sowie als aussämt¬
liche Artikel derGaoität- brauche entgegennehmen wird
am vleittiag üen » . ffnll , « Itt von i'/-—b Uhr I» Wir«
rtelg, «artdol 6riiner Saum «na virnrtag ae« 11. 3«ll,
morgenr von r— 12 Uhr in Nagolü . Hotel Port
Außerdem stehen Muster sür Maß- und SpezmlarbeU zur
Verfügung in : Uriuhalter sür Bettuässer , Tag u . Nacht
tragbar , Kothalter sür Operierte und Darmkranke, Ge¬
radehalter, Leibbinde» nach Wunsch u jed . Leiden,
Borfalldinde », Krampfader» Gtrümpfe , Korsett-

nach Maß und Wunsch.
üebrr 25 000 ZtüL mit Wnrenae « erfolge i« Sedranch.

KatalogesürsamläreArtikelusw . ausWunsch kostenlos.

PH. SteikkLitt, KoiftnzMj. SlmWlM
Telefo« 818 / Gpeztaksadrik sanitärer Artikel u . Bandagen.

Alteusteig

Heidelbeeren
kauft jedes Quantum

Karl Steeb,

Garantiert echtes

Breast»» ! (8ti»W
wie in Friedenszeit , empfiehlt

8 »In»»n«»!ü'IIr» ilerl! llteiirtelsÄ
— uns ssiiialo 8immorsloia-

Vieh - Verkauf.
Am nächstenMontag , den 10 . Juli , von morgens 7

Uhr ab habe ich wieder in meiner Stallung i« Gastha « »
zur Traube in Alteusteig eine große Auswahl

WtMize Mim»,
trächtige

junge Kühe
und

WerW
zum Verkauf, wozu Liebhaber srevndl. einladet

Max Zürndorfer.



Aufforderung zur Adgube der Steuer- 1
erWong für die Köruers-ustrsteuer

und KiOalertrWfteuer IM.
-V. I. Zar Abgabe einer Körperschafttsteuererklärung werden

aufgesordert:
2 ) Zaristische Prrsonen de» öffentlichen und bürgerlichen

Recht », so -vte alle Berggewerkschaften;
d) nicht rechtsfähige Personenoereinigungeu, Anstalten,

Stiftungen und andere Zweckoermözen mit Aus¬
nahme affiner Handelsgesellschaften , Kommanditge¬
sellschaften und sonstiger Gesellschaften , bei denen
dir Gesellschafter als Unternehmer de» Betriebs an¬
zusehen find.

Die Steuererklärung hat zu umfassen:
1) das Einkommen des Geschäftsjahres (Wirtschafts¬

jahres), dessen Ende in di« Zeit vom 1 . April 1921
bis 31 . Dezember 1921 fällt;

2) in Ermangelung eines besonderen Geschäftsjahres
(Wirtschaftsjahres) das Einkommen des Kalender¬
jahre» 1921.

Zuständig für die Veranlagung ist das Finanz¬
amt, in dessen Bezirk der Ort der Leitung liegt.

Die Steuererklärung ist in der Zeit vo«
1 Juli bi- » I . August Li»L» bei dem Finanz¬
amt einzureichrn . Vordrucke können beim Finanz-
amt empfangen werden . Die Pflicht zur Abgabe
der Steuererklärung besteht auch dann , wenn ein
Vordruck nicht zugrsandt worden ist. Den Steuer¬
erklärungen find beizufügen : Bilanzen mit Gewinn
und Verlust« chnungen , Geschäftsberichte , Mitglieder-
vrrsammluugSprotokolle.

Wer die Frist zur Abgabe der Steuererklärung
versäumt, kann mit Ordnungsstrafen zur Abgabe
angehalten, auch kann ihm ein Zuschlag bis zu
10 v . H. der endgültig festgesetzte « Steuer aufgelegt
werden . (88 170, 202 der Reichkabgabenordnung).

Wer die KörperschaftSsteuer himerzieht oder zu
hiuterziehen versucht, oder wer eine derartige Hand¬
lung seines Vorteils wegen begünstigt oder hierbei
hilft, wird mit einer Geldstrafe bis zum zwanzig-
fachen Betrage der hinterzogenen Steuer bestraft.
Reben der Geldstrafe kann auf Gefängnis erkannt
werden. (88 30 ff . de» Körperschaftssteuergesetz «» ,
339 ff. der ReichSabgabenordnung).

II. Erwerbsgesellschaften haben innerhalb eine» Mo¬
nats nach Feststellung der Bilanz ohne besondere

^ Aufforderung einevorläufige Zahlung auf die
KörperschaftSsteuer zu entrichten . Diese Zahlung,
die bisher 10 v. H . des Reingewinns betrug, ist
für die nach dem 31 . Dezember 1921 abgelaufenen
Geschäftsjahre auf 15 v . H. erhöht worden. Gesell¬
schaften, die die vorläufige Zahlung bereits in der
bisher vorgeschriebruen Höhe entrichtet haben, haben
den Mehrbetrag alsbald oder, falls der Abschluß
»och nicht festgestellt ist, den erhöhten Gesamtbetrag
binnen einem Monat nach Feststellung des Ab-
schluffeS zu zahlen.

S . Die unter Nr. H., I s , b genannten körperschaftS-
steuerpflichtigen Personen» ereinigungen und Zweckoer-
mögeu werden aufgefordert, gleichzeitig mit der Kör-
perschaftssteuererkläcung eine

Aapltalertragsteuererklllruag
abzugeben.
Dir Kapitalertragsteurrerklärung hat zu umfassen:
1 . DiSkontbeträge von Wechseln und Anweisungen

einschließlich der Schatzwechs.l, soweit es fich um
Kapitalanlagen handelt,

2. alle Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen , die
im Kalenderjahr 1921 bis zum Ablauf der Ge-
schäftSjahrs (Wirtschaftsjahr») bezogen worden sind,
dessen Ende in die Zeit vom 1 . Januar 1921 bi»
zum 31 . Dezember 1921 fällt. In Ermangelung
eines besonderen Geschäftsjahrs (Wirtschaftsjahrs)
find die im Kalenderjahr 1921 bezogenen Kapital¬
erträge anzugeben.
Der Anschaffung und der Darleihung von Geld

dienende Unternehmungen, die auf Grund des 8 76
des ReichSstempelgesrtzes angemeldet oder einer ange-
meldeten Unternehmung gleichgestellt find , haben nur
die Erträge aus ausländischen Wertpapieren (inSbe-
sondere Dividenden, Anleihezinsen u. dergl.) anzugeben.

Alten steig, den 5 . Juli 1922.
Finanzamt:

RegierungSrat Hi Her A ^t.

Lmrdw. Bezirksoerein Calw.
« ns Lager Ist:

Rhenania-
Phosphat,

Kalisalz 4« °/» ig,
Kalkstickstoff,
kainit,

Melasse,
Futtermehl,
Kleie,
Viehsalz,
Garbenbänder.

Ausgabe Mittwochs und Samstag»
Geschäftsstelle. Fernspr. Nr . 96 .

Vekanntmachnag Sets. Bewertung geld-
werter Vorteile (freleBerpflegunJ.WohNtrng
vfw.) beim Steuerabzug vom Arbeitslohn.

(8 L E.S1.A D.V.)
Mit Wirkungvom L. Juli 1SSS ab werden gemäß

Bekanntmachung des LandrsfiaanzamtS Abteilung für Befitz-
und BerkehrSsteuern vom 20 . Juni 1922 im ganzen Bez 'rk
de» Landetsiuanzamt» (Württemberg und Hohmzollem) für
den Steuerabzug vom Arbeitslohn einheitlich veranschlagt:

auf täglich auf monatlich
1) die freie Unterkunft und Ver¬

pflegung (sog . freie Station ein¬
schließlich Wohnung , Heizung,
Beleuchtung)

2) die freie Verpflegung (Beköstigung
ohne Wohnung)

3) die freieWohnung (einschl. Heizung
und Beleuchtung)
Der Wert einzelner Teile der Verpflegung und sonstiger

Sachbezüge wird durch das Finanzamt veranschlagt.
Altensteig, den 6 . Juli 1922.

Finanzamt:
RegierungSratHitler A .V.

15 ^ t. 450

13 390

2 60

Solange Vorrat
empfehlen wir

l '
onKSsckirr:

Schüsseln in jeder Größe
Kämpen

Breit - (Salat-) Schüsseln
Milch- (Bund ) Töpfe

Kaffeeiöpfe , Taffen
Backformen

Blumenkübel
, Ampeln

, Vase«
. Töpfe

in sehr billige» Preislage»
ferner Filz- und Haarhäte z. T. m. kl. Fehlern

(nur in farbig)
Herren - Sonn - und Werktagshofe»

, Sommerjoppe»
. Zrphirhemdea ukw.

NrMsmruSie diese gSustige Gelegenheit nicht!

Lsiikdsiis Mte! , fisgvlä.

Gemeinde Bergorte.

Oos keerensammeln
jeder Art

in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen ist für
Auswärtige

bei Strafe verboten.
Wemeiudernt.

Spielberg, 6 . Juni 1922.

Todes - Anzeige.

Ms . DminAlleüslciz
Morgen Sams¬
tag Abend
verrsW «lirng

im Lokal.
Besprechung des
Gau festes in

Unterjettingea sowie die vom
Landesverband ausgeschriebe¬
ne Sternfahrt.

Der Vorstand.

L
Nagold.

WWW;
UM .LS»« '

Sonntag , dev S 7.
2.30, 4. 30 Uhr

Das große amenkmffche
Eensations Dram«
Irr geheimis-

Me Srlch
I. Teil in 36 Akten,
sowieLastspiel m

3 Akten.
Diese» srhrnSwerteDrama
wurde in allen erstkisss.
Theatern mit großem Er¬
folg gespielt und sollten
die werten Kinobesucher
die Vorstellung ncht
versäumen.

Zavelsteiu.
Ein sehr gut erhaltenes

Break
(starker Einspänner) setzt dem
Verkauf au»
Gottlob Rempp , Schmied.

Jüngeres oder älteres

bei einem AnfangSlohn von
800 Mk per sofort oder
später gesucht. Von wem?
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

«It-nstel,.
Nene Aegypter

Speise
Zwiebeln

sind eingetroffen bei

Thr. VsrMrd jr.

-

1 Bruthenne
« ir S J «« geu verkauft
m>>r — sagt die Geschäftsstelle.

Lose
der Stuttgarter Geldlotterie,
Ziehung «« LS. Jnli,
sind zu haben in der

Gestorben»
BaierSbronn -Staig : Marte

Gatser, geb . Günther , 58
I . alt.

Pfalzgrafenweiler : Joh . Gg.
Wagner , Schreinermeister,
S9 I . all.

Teilnehmenden Verwanden, Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe Mutter, Groß - und Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Christine Kopp Witwe
geb . Brenner

heute Nacht */i11 Uhr im Alter von 54 Jahren
von ihrem langen schweren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Kinder

die Tochter : Marie Jocher , geb. Kopp
mit GattenGustav Jocher.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

Fichtenpapierholz.
1 u . 2 INlg ., gesunde, handelsübl . Ware, gereppklt , 8—24 cm
Zopf, jede Menge zu kauf . ges . Bef. Angebote an Adolf
Kreis Go., G.m. b H., Hotzhdlo . , Tübiuge», Tel. 681.

ü!
Nl

Achtung!

Wo gehen wir am Sonntag,
den S . Juli 22 hin?

3n da» Gasthaus z«m Adler
«ach Sünfbron « zur

HecktzliMk-Kkin
Höflichst laden ein

die Zwanziger.

Hauskrausn
verwendet bei den hohen Preisen für Kaffeebohnen

die außer Malz einen hohen Prozentsatz
Kaffeebohnen enthalten. In verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

ILwsu - OroAsrie
bksKoIck unck Lbksussn.

Ho»«»«»»»» »««»»»«««»
8 Linkockapparats h
Z Linäün 8 t 8 lki 8 sr

K 06l66AlÜ86r
8 Lüunack8lä8vr

«

sind preisvert ru daben
in der 01s8ksndlun8 von

krit- Lüdlsr jr.
L . ^V. Uutr XnctiloIZ . , ^ Itensteig

!
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